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Deutſchland. 


E Berlin, 19. Februar. Wie aus der 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift 
über die Ausführung des Geſetzes belreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen hervorgeht, hat 
die Anſiedelungskommiſſion im Jahre 1893 13 
größere Güter und ein kleines zur Arrondirung 
einer größeren fiskaliſchen Beſitzung erforderliches 
Grundſtück angekauft. Davon entfallen 4 mit 
einem Flächeninhalt von 1955 Hektar zu einem 
Ankaufpreiſe von 1,2 Millionen auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, 6 mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 3880 Hektar zu einem Preiſe von 2,5 
Millionen auf den Regierungsbezirk Poſen und 4 
mit einem Flächeninhalt von 2588 Hektar zu 
einem Preiſe von 1,5 Millionen auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg. Unter Hinzurechnung der 
Erwerbungen aus den 7 Vorjahren umfaßt der 
Geſammterwerb der Anſiedelungskommiſſion am 
Schluß des Jahres 1898: 75 376 Hektar zu einem 
Kaufpreiſe von 45,9 Millionen. Davon entfallen 
74025 Hektar zu 45 Millionen auf Gutsareal 
und 1351 Hektar zu 0,9 Millionen auf bäuer⸗ 
liches Areal. Der Geſammtdurchſchnittspreis für 
ſämmtliche bisher von der Anſiedelungskommiſſion 
gekauften Liegenſchaften beträgt 609 Mark für ein 
Hektar. Im Jahre 1893 ſtellte ſich der Preis 
auf rund 626 Mark, während er ſich im Jahre 
1892 auf 549 Mark belaufen hatte. Die höheren 
Preiſe der Erwerbungen des Jahres 1893 erklären 
ſich aus den beſſeren Bodenqualitäten der erworbe⸗ 
nen Güter. Die angelegten Preiſe ſchwanken zwi⸗ 
ſchen dem 47fachen bis Söfachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrage und liegen zumeiſt zwiſchen dem 60⸗ und 
70 fachen Grundſteuerreinertrage. — Anſiedelungs⸗ 
anträge gingen im Berichtsjahre 1291 oder 55 
mehr als im Vorjahre ein. Nach Erfüllung der 
Anſiedelungsbedingungen haben 241 Anſiedler gegen 
270 im Jahre 1892 den Zuſchlag erhalten. 
Während die Stellennachfrage aus den Provinzen 
Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover und der 
Rheinprovinz geſtiegen iſt, iſt die Anmeldungs⸗ 
frequenz von Anſiedlungsluſtigen aus Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien und Poſen erheblich 
geringer geworden. Es erklärt ſich die letztere Er⸗ 
ſcheinung wohl ausreichend aus der Befriedigung 
der dortigen Landnachfrage durch die Rentergüter⸗ 


auſtheilung. Zweifellos iſt, daß die Qualität der 


Anſiedler als Landwirthe und deren Kapitalkraft 
zunimmt. Allerdings ſcheint es, daß die Kapi⸗ 
taliſten ausnahmslos aus Weſtdeutſchland kom⸗ 
men. — Bis zum Schluß des Jahres 1893 ſind 
20089 Hektar im Werthe von 12,6 Millionen zu 
Rente und 3060 Hektar im Werthe von 1,7 Mil⸗ 
lionen zu Pacht, insgeſammt 23 149 Hektar zum 
Werthe von 14,3 Millionen an 1387 Anſiedler 
degeben. Danach braucht der Anſiedler durch⸗ 
ſchnittlich 16,25 Hektar Land zu 10322 Mark 
Werth. Es ſcheint alſo das Landbedürfniß ge⸗ 
ringer zu werden, ein Umſtand, der mit der 
durchſchnittlich als ſteigend nachgewieſenen Ka⸗ 
pitalkraft der Anſiedelungsluſtigen kaum anders 
als vortheilhaft für die Zwecke des Geſetzes be⸗ 
treffend die Beförderung deutſcher Anſiedlungen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gedeutet 
werden kann. 


*Die Regierung hat von den verſchiedenſten 
Seiten Gutachten über den Entwurf eines preußi⸗ 
ſchen Waſſergeſetzes eingefordert. Es muß ihr 
natürlich daran liegen, Urtheile über den Entwurf 
aus den weiteſten und verſchiedenſten Kreiſen des 
Erwerbslebens ſowohl wie der behördlichen Organe 
zu vernehmen. Wie wir hören, werden ſich denn 
auch ſchon in nächſter Zeit eine ganze Anzahl von 
wirthſchaftlichen Vereinigungen mit der Berathung 
des Entwurfs befaſſen. In landwirthſchaftlichen 
Kreiſen wird man wahrſcheinlich namentlich auf 
die Einführung von Waſſerbüchern dringen. Der 
Ausſchuß der Deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft, 
welcher bekanntlich im Verein mit dem Verbande 
Deutſcher Müller, dem Architektenverein und 
anderen Vereinigungen einen eigenen Geſetzentwurf 


ausgearbeitet hatte, hatte eine ſolche Einrichtung 


als eine unerläßliche Aufgabe einer Kodifikation 
des Waſſerrechts angeſehen. Der Regierungs⸗ 
entwurf hat aber von der Einführung eines 
Waſſerbuches Abſtand genommen, die nach ihm 
anzulegenden Verzeichniſſe haben einen weſentlich 
beſchrankteren Charakter. Ein Waſſerbuch hätte 
zunächſt den Zweck gehabt, ein Bild über den 
thatſächlichen Zuſtand der Waſſerläufe zu geben. 
Alle hierauf bezüglichen Ermittelungen ſind jedoch 
Ergebniſſe hydrographiſcher Unterſuchungen, die 
ehenſo gut oder beſſer in beliebiger anderer Weiſe 
als durch ein Waſſerbuch zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht werden können. Von Be⸗ 
deutung wäre es dagegen, die Geſammtheit der 
bei einem „Waſſerlauf in Betracht kommenden 
Rechtsverhältniſſe durch das Waſſerbuch jederzeit 
feſtſtellen zu konnen. In dieſer Beziehung aber 
kann ein Waſſerbuch nur von Werth ſein, wenn 
das Verzeichniß der Rechte und Verpflichtungen 
ein vollſtändiges it. Eine ſolche Vollſtändigkeit 
läßt ſich nicht erreichen. Wenn ſich auch die dem 
Gebiete des öffentlichen Rechts angehörenden 
Rechtsverhältniſſe ohne Schwierigkeit in das 
Waſſerbuch würden eintragen laſſen, fo erſcheint 
der Eintragungszwang für die dem Privatrecht 
angehörenden Rechtsverhältniſſe undurchführbar 
und zwar ſowohl aus materiellen Gründen wie 
aus den im Verhältniſſe des Waſſerbuches zum 
Grundbuche ſich ergebenden Schwierigkeiten. 


Ebenſo wie es danach undurchführbar, erſcheint es 


auch aus praktiſchen Gründen nicht erforderlich, 
das Waſſerbuch zu einer zuverläſſigen und er⸗ 
ſchöpfenden Grundlage für die Feſtſtellung der 
Rechtsverhältniſſe auszugeſtalten. Auch der Koſten⸗ 
erſparniß wegen dürfte es ſich demnach empfehlen, 
auf die Forderung der Einrichtung von Waſſer⸗ 
büchern nicht zurückzukommen. 


— Nachſtehende von den Miniſterien des 
Innern und der Finanzen erlaſſene Verordnung 
wegen Verpflichtung der Gemeinden und Guts⸗ 
bezirte zur Erhebung der direkten Staatsſteuern 
veröffentlicht der „Reichs⸗Anz.“: 

1. Gemeinden und ſelbſtſtändigen 
Batebezirken wird vom 1. April 1895 ab die 
richtung auferlegt, in ihren Bezirken die 
ſtenern den der ſämmtlichen direkten Staats⸗ 
ſtenerehnſder Domänen⸗ Rentenbank⸗ und Grund⸗ 
der aulbäbigungssötenten, ſowie die Abführung 
laſſen hobenen Beträge an die zuständigen Staats⸗ 
pflichtung e Vergütung zu bewirken. Die Ver⸗ 
abgabe. Lerſtrect ſich nicht auf die Eiſenbahn⸗ 
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und des Innern ein ſpäterer, als der darunter i 
bezeichnete Zeitpunkt, jedes nicht über Henrys, von der man Auskunft über den Verbleib 


den 1. April 1900 hinaus beſtimmt werden. 
§ 3. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, die Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke allgemein oder einzelne 
derſelben von der Hebung der Steuer vom Ge 
werbebetriebe im Umherziehen zu entbinden. 

Ferner wird betreffs der Tagegelder und 
Reiſekoſten der Mitglieder von Schätzungs⸗ 
ausſchüſſen angeordnet, daß die gleichen Sätze 
gelten ſollen, wie ſie für die Mitglieder der 
Einkommensteuer ⸗Veranlagungskommiſſionen be⸗ 
ſtimmt ſind. 


„— Der geſtern Mittag unter Vorſitz des 
Kaiſers abgehaltenen Kronxathsſitzung wohnte 
auch Staatsſekretär v. Marſchall bei. 


— Die am Sonnabend im „Feenpalaſt“ ab⸗ 
gehaltene General⸗Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe wahr ſehr zahlreich beſucht, dieſelbe 
faßte in Bezug auf den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag folgenden Beſchluß: _. 99 

Die zur General⸗Verſammlung des Bundes 
zu Berlin im „Feen⸗Palaſt“ verſammelten Land⸗ 
wirthe Deutſchlands bitten den Hohen Reichstag, 
dem drohenden Handelsvertrage mit Rußland die 
Genehmigung zu verſagen.“ 

; Begründung. 

„Die deutſche Landwirthſchaft iſt durch die 
bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge in die 
denkbar bedrängteſte Lage verſetzt worden. 

Bei der grundlegenden Bedeutung der Land⸗ 
wirthſchaft für das wirthſchaftliche Leben des 
Volkes und bei dem innigen Zuſammenhange der 
verſchiedenen Erwerbszweige untereinander müſſen 
zahlreiche Exiſtenzen des Mittelſtandes in Land⸗ 
wirthſchaft, Handwerk und Handel der Vermögens⸗ 
zerrüttung verfallen, wenn die Landwirthſchaft 
weitere Schädigungen durch die Zollvolitik des 
Reiches erfährt. 

Wir kämpfen nicht Sonder⸗Intereſſen zu 
Liebe, ſondern im Intereſſe des geſammten Vater⸗ 
landes und der Monarchie, gegen die Vernichtung 
der deutſchen Landwirthſchaſt an, weil wir dieſelbe 
für die ſicherſte Grundlage von Thron und Altar 
halten, eingedenk des politiſchen Vermächtniſſes 
Friedrich Wilhelms I. an Friedrich den Großen: 
A Ein gefüllter Schatz, eine ſtarke Armee, 
Schutz der Landwirthichaft, Beibehaltung hoher 
Einfuhrzölle und ſtrenge Kontrolle der Beamten 
I 199 Grundbedingungen des Gedeihens des 
Staates. 


— Die Konſervativen haben im Reichstage 
einen ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die Be⸗ 


ſteuerung der Margarine eingebracht. 


— Nach den der Zentralſtelle der preußiſc 
Staatsforſt⸗Verwaltung bis ether 


förftereien die Berichte über den muthmaß⸗ 
a Umfang des entſtandenen Sturmſchaven⸗ 
noch aus es ee 


te ſächſiſche Militärbehörde ſtellt ſeit 
kurzer Zeit augenſcheinlich Ermittelungen darüber 
an, ob eine in einer Petition von Gemeindevor⸗ 
ſtänden enthaltene Bemerkung, daß Soldaten „in 
Uniform nach revolutionären Melodien tanzen“ 
richtig iſt. Wie ein ſächſiſches ſozialdemokratiſches 
Blatt mittheilt, ſoll gegen einen Soldaten der 
Dresdener und gegen einen anderen der Döbelaner 
Garniſon bereits das militärgerichtliche Verfahren 
eröffnet ſein, da ihnen zum Vorwurf gemacht 
wird, im November vorigen Jahres in einem 
Tanzſaal bei Dresden nach der „Marſeillaiſe“ 
und dem „Sozialiſtenmarſch“ getanzt zu haben. 

Kiel, 18. Februar. Kapitän zur See 
Bendemann, Kommandant der „Brandenburg“, 
Plüddemann, Diederichſen, der Oberwerftdirektor, 
veröffentlichen einen warmen Nachruf über alle 
42 Todten. (Siehe Juſerat in vorliegender Num⸗ 
mer.) Viele Vereine fordern zur Betheiligung an 
der feierlichen Beiſetzung auf. Die ſieben Ver⸗ 
wundeten ſind außer Lebensgefahr. h 

Nürnberg, 18. Februar. In Anweſenheit 
von Delegirten der Miniſterien wurde ſoeben das 
Landeskomitee der für 1896 geplanten Landes⸗ 
ausſtellung gewählt. Ehrenpräſident wurde Mini⸗ 
5 10 Feilitſch, Präſident Oberbürgermeiſter 
Schuh. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Februar. Das „Neue Tagebl.“ 
meldet: Im Schoße der Regierung wurde nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten eine Einigung 
über die weſentlichſten Beſtimmungen der Wahl⸗ 
reformvorlage erzielt; ſofort nach Beginn der 
Tagung des Parlaments wird das Miniſterium 
den Führern der großen Parteien die Grundzüge 
der neuen Wahlreform mittheilen und nach deren 
Gutheißung die Vorlage einbringen. 

Wien, 18. Februar. Fürſtin Louiſe von 
Bulgarien hat einen Rückfall erlitten. Drei Pro⸗ 
ſeſſoren, die Herren Braun, Schauta und Neuſſer 
wurden geſtern telegrapyiſch nach Sofia berufen 
und ſind noch geſtern Abend dahin abgereiſt. Es 
heißt, die Fürſtin leidet am Kindbettfieber. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
wurde heute Vormittag vom Kaiſer empfangen 
und kehrte, nachdem er mit dem Finanzminiſter 
Or. v. Plener und dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Kalnoky konferirt hatte, Nachmittags nach 
Peſt zurück. 

Prag, 17. Februar. Als heute beim Schluß 
des Landtags der Dompropſt Terſch die übliche 
Dankſagung an den Statthalter richtete, ſchrie 
der Abgeordnete Vaſchaty: „In unſerm Namen, 
nicht nur im Namen der Koalition!“ Darauf 
entſtand ein unbeſchreiblicher Lärm. Die Deut 
ſchen, die Großgrundbeſitzer und die Altezechen 
ſchrieen: „Pfui! Unverſchämtheit! Gemeinheit! 
Hinaus mit ihm!“ Es dauerte lange, bis die 
Ruhe wieder hergeſtellt war. Vaſchaty, der eine 
ſolche Zurückweiſung ſeiner Worte nicht erwartet 
hatte, ſaß ganz blaß auf ſeinem Platze. Terſch 
beendigte feine Rede dann unter dem auffälligen 
Beifall der verbündeten Parteien. i 


i Frankreich. ae 

Paris, 17. Februar. Der Miniſterrath be 
ſchloß, den in Clermont⸗Ferrand erſcheinenden 
„Petit Clermontois“ wegen der Verherrlichung 
verbrecheriſcher Thaten gerichtlich verfolgen zu 
laſſen. Einer der hieſigen Unterſuchungsrichter, 
der den Anarchiſten⸗Angelegenheiten betraut 
iſt, v, igte die Verhaftung von drei Anarchiſten, 
die Geliebte Ortiz', eines Freundes 


der Vorſitzende das Ableben des ehemaligen Mini⸗ 


Paul Reclus' zu erlangen hofft. Bis jetzt iſt noch 
nicht ermittelt worden, wie viele Bomben die 
Spießgeſellen Henrys aus deſſen Wohnung ent⸗ 
fernt haben. Henry ward heute Nachmittag 
abermals verhört. Die Unterſuchung gegen ihn 
kann als beendigt betrachtet werden, der förmliche 
Schluß dagegen wird wegen der Mitſchuldigen 
Henrys Bien 5 

In Villefranche (Aveyron) ward das Wärter- 
a Den des Nachtwächters, der die Schächte 
von Baume bewacht, in die Luft geſprengt. Per⸗ 
ſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 

Paris, 17. Februar. Kammer. Nachdem 


ſters Viette angekündigt und ihm einen Nachruf 
gewidmet hatte, ging das Haus zur Berathung 
des Antrags, die Getreidezölle zu erhöhen, über. 
Naquet bekämpfte die Erhöhung. Die allgemeine 
Berathung ward darauf geſchloſſen. Jaures ver⸗ 
theidigte den radikal⸗ſozialiſtiſchen Gegenantrag, 
wonach dem Staate allein das Recht der Ein⸗ 
fuhr und des Wiederverkaufs von ausländiſchem 
Getreide und Mehl zugeſprochen werden ſoll. 

Paris, 17. Februar. Nach hier vorliegen⸗ 
den Meldungen ſoll das Geſchwader der Aufſtän⸗ 
diſchen die a von Rio de Janeiro ein- 
geſtellt haben. Die Bevölkerung bitte um Frie⸗ 
den. — 5000 aus dem Süden kommende Auf⸗ 
ſtändiſche ſollen in den Staat Sao Paulo einge⸗ 
drungen ſein. E 

Paris, 18. Februar. Die Unterſuchung des 
Attentates im Terminus⸗Caſc iſt nunmehr, was 
Emil Henry betrifft, abgeſchloſſen. Henry machte 
geſtern Abend dem Unterſuchungsrichter Meher 
neue Mittheilungen, wonach das Theater, das er 
zum Schauplatz für den von ihm beabſichtigten 
Bombenanſchlag erkoren hatte, das am Boulevard 
des Italiens gelegene Vaudeville⸗Theater war. 
Henry geſtand ferner die Theilnahme an dem 
Attentat auf das Polizeikommiſſariat in der „Rue 
des Bons Enfants“ zu, verweigerte jedoch nähere 
Mittheilungen hierüber. Wie verlautet, wurde in 
der „Comédie Frangaiſe“ vorgeſtern Abends ein 
Mann angehalten und verhaftet, der eine Spreng⸗ 
bombe in der Taſche ſeines Ueberziehers verborgen 
hielt. Die Polizei beobachte jedoch Stillſchweigen 
über den Vorfall, um das Publikum nicht zu er⸗ 
ſchrecken. Nach Mittheilungen der Blätter be⸗ 
findet ſich Paul Reclus, welcher als der Finanzier 
des Anarchismus gilt, derzeit in Konſtantinopel. 
Seine Auslieferung ſtoße auf Schwierigkeiten, weil 
zwiſchen Frankreich und der Türkei kein Aus⸗ 
lieferungsvertrag beſteht. Beim Vater von Paul 
Reclus, Elie Reelus, wurde eine Hausdurchſuchung 
vorgenommen und der geſammte Briefwechſel von 
Vater und Sohn beſchlagnahmt. 

Die Meldung, daß Frankreich in London 
wegen weiterer Duldung der gnarchiſtiſchen Um⸗ 


000 triebe Vorſtellungen erhob, wird halbamtlich ber 
ſtätigt. Pr 


Belgien, 


Brüſſel, 18. Februar. Die Polizei ver⸗ 


aftete fünfzehn fremde Anarchiſten und beſchlag⸗ 
Wah a ane Oger 


der Wohnung eines der Verhafteten wurden 
Sprengſtoffe gefunden. 

Die Kaiſerin Charlotte von 
Influenza ſchwer erkrankt. 


Italien. 


Rom, 18. Februar. Der Papſt zelebrirte 
heute Vormittag zum Abſchluß der Feierlichkeiten 
anläßlich des Biſchoffubiläums in der vatikaniſchen 
Baſilika eine Meſſe. Es waren ungefähr 50000 
Menſchen anweſend, die den Papſt auf das leb⸗ 
hafteſte begrüßten. | 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 12. Februar. Die Republikaner 
haben geſtern in allen Orten durch Veranſtaltung 
zahlreicher Bankette die Wiederkehr des Tages ge⸗ 
feiert, wo vor 21 Jahren die Republik in Spanien 
ausgerufen wurde, die ein ſo klägliches Ende nahm, 
daß bis jetzt noch alle Verſuche, ſie von neuem 
aufzurichten, geſcheitert ſind. Ausſchreitungen 
kamen diesmal nicht vor, doch herrſchte in den 
Reden ein recht revolutionärer Ton. Anderſeits 
trat deutlicher als je die Thatſache hervor, daß die 
ſo vielgeprieſene Einigkeit noch immer keine feſten 
Wurzeln gefaßt hat. Als bemerkenswerth iſt ſonſt 
vielleicht nur der Umſtand zu bezeichnen, daß auf 
dem Bankett des hieſigen Bezirksvereins von 
Buenaviſta die Reihe der Trinkſprüche durch 
einen Herrn Vallet de Brugniers, der vom 
„Liberal“ als franzöſiſcher Offizier bezeichnet wird, 
eröffnet wurde. In franzöſiſcher Sprache, die 
wohl die wenigſten der Anweſenden verſtanden, 
brachte er ein Hoch auf die ſpaniſche Republit 
und die Verbrüderung der lateiniſchen Raſſe aus. 
Ob das die richtige Art iſt, die der Königin zu⸗ 
geſchriebenen freundſchaftlichen Gefühle für Frank⸗ 
reich zu erhöhen, muß doch einigermaßen be⸗ 
zweifelt werden. Die verſammelten Republikaner 
ſtimmten natürlich in das Hoch lebhaft ein und 
ließen zum Dank dafür auch die franzöſiſche Re⸗ 
publik hochleben. Wenn ſich in Frankreich ein 
Fremder durch derartige Reden in die innere 
Politik des Landes einmiſchen wollte, ſo würde er 
wahrſcheinlich von allen Parteien recht deutlich in die 
gebührenden Schranken verwieſen werden. — Dem 
„Liberal“ wird aus Malaga telegraphirt, daß die 
Nachrichten über die zunehmende Unſicherheit immer 
bedenklicher lauten. In Puerto de Empedrades wurde 
dieſer Tage ein Landbriefträger von zwei Be⸗ 
waffneten ausgeraubt. Bei Caſa Rabonela ſtreift 
eine Bande umher, die überall Schrecken ver⸗ 
breitet. Ein wohlhabender Bauer der genannten 
Ortſchaft wurde von ihr zur Erpreſſung eines 
Löſegeldes mitgeſchleppt. Aus Granada wird ge⸗ 
meldet, daß ſich die Arbeiterkriſe von Tag zu 
Tag verſchärfe. Mehr als 2000 beſchäftigungs⸗ 
loſe Arbeiter baten den Alkalden um Brod. 
Ebenſo gingen viele Einwohner von Arcos de la 
Frontera dem den Ort beſuchenden Gouverneur 
von Cadix mit dem Ruf entgegen: „Wir wollen 
Arbeit, aber keine Almoſen.“ 

Madrid, 14. Februar. Der Jahrestag der 
Einführung der Republik in Spanien, der 11. 
Februar, iſt ohne Ruheſtörungen vergangen. Er 
wurde wie bisher immer hier und in allen 
Theilen des Landes durch Feſteſſen gefeiert, bei 
denen die Führer der Parteien, ſowie die Leiter 
der Ortsgruppen und Vereine ihren politiſchen 
Anſichten und Hoffnungen Ausdruck verliehen. 
Das Bemerkenswerthe bei den diesjährigen feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen war die außerordentlich 
ſtarke Betheiligung, die ein ſehr bedeutendes An⸗ 
wachſen der den beſten Geſellſchaftsklaſſen ange⸗ 
hörenden Anhänger der Republik bekundete. Außer⸗ 
dem wurde von den Feſtrednern der verſchiedenſten 


Mexiko iſt an 


Parteiſchattirungen überall in gleicher Weiſe die 
feſte Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Wieder⸗ 
errichtung der Republik nur noch eine Frage ſehr 
kurzer Zeit ſei, und daß die Monarchie ihre zu⸗ 
verläſſigſten Kräfte verbraucht habe. In den 
privaten der 


In allen grösseren 
„Berlin Bernh. Arndt, Max 


„ Hamburg Joh. Nootbaar. A 
„In Berlin, a 


Kopenhagen 


Rußland, 


Petersburg, 17. Februar. In der Beſorg⸗ 
niß, daß die franko⸗ruſſiſchen Beziehungen noth⸗ 
gedrungen durch die Erhöhung des 


lockern Zollabmachung durch einen wirklichen 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Frankreich 
ein. Alles Hetzen der Moskauer „Wedomoſti“ 


die Männer beſtimmt find, welche die einfluß⸗ füngt nicht: e ne en ee 


einzunehmen haben 


ängt nicht: 99/4 aller Ruſſen ſind mit dem Ver⸗ 


: 5 ar werden. trag ſehr zufrieden und halten mit ihrer Meinung 
Zeigte ſich zwar bei dieſen Feſtmahlen au a ; 10 00 
wieder der Mangel an Einigkeit unter den ch auch nicht zurück. Die Petersburger „Wedomoſti“ be 


An⸗ 
hängern der verſchiedenen repüblikaniſchen Gruppen, 


ſo wurde doch aller Orten hervorgehoben, 
dieſe Heinlichen Meinungsunterſchiede die gemein⸗ 
ſame Sache nicht beeinträchtigen dürfen. Auch 
die Zuſtände in Portugal wurden der Betrach⸗ 
tung unterzogen und es wurde die Anſicht ge» 
äußert, daß dort die Monarchie im Volke jeden 
Halt verloren habe. 5 


Großbritannien und Irland. 

Die weſtafrikaniſchen Beziehungen Englands 
und Frankreichs bedürfen noch ſehr der Klärung. 
In London en Verſtimmung über das Be⸗ 
ſtreben der Pariſer Regierungskreiſe, alle Schuld 
an dem letzten Rencontre der beiderſeitigen 
Kolonialtruppen dem engliſchen Theil aufzubürden. 
Im Allgemeinen iſt es nicht Gepflogenheit der 
engliſchen Expeditionen, ſich ohne Noth dem Riſiko 
internationaler Verwickelungen auszuſetzen, umſo⸗ 
weniger, wenn man ſchon einen beſtimmten Feind 
— im gegebenen Fall die Sofa's — vor ſich hat 
und mit ſeiner Eigenart hinreichend bekannt ge⸗ 
worden iſt. Engliſche Blätter dringen in die 
Regierung, endlich aus ihrer zuwartenden Haltung 
herauszutreten und der franzöſiſchen Regierung 
die Nothwendigkeit ſtrikter Innehaltung der Ver⸗ 
träge einzuſchärſen. Sie deuten dabei zwiſchen 
den Zeilen an, daß ſie nicht an die franzöſiſcher⸗ 
ſeits vorgebrachten Argumente glauben, ſondern 
der konkurrirenden Kolonialmacht recht wohl zu⸗ 


trauen, daß ſie unter der Hand die Taktik der 


Uebergriffe franzöſiſcher Expeditionen in das 


britiſche Intereſſengebiet zuläßt, um dem Miniſterium 


Gladſtone Verlegenheiten zu ſchaffen. Denn die 
anfänglichen Sympathien der Franzoſen für 
letzteres Miniſterium ſind in dem Moment hin⸗ 
fällig geworden, als ſie erkannten, daß die aus⸗ 
wärtige Politik Englands nicht nach den Tra⸗ 
ditionen der Gladſtone'ſchen Vergangenheit, ſondern 
nach dem Syſteme Lord Roſeberry's geleitet wird, 
das ſich in vielen Punkten dem Salisbury'ſchen 
nähert. N 

Seitens der Pariſer Sicherheitsbehörden wer⸗ 
den die eifrigſten Nachforſchungen nach den Be⸗ 
ziehungen angeſtellt, welche der Urheber des 
jüngſten Sprengbombengttentats zu den aus⸗ 
wärtigen Anarchiſtenkreiſen zweifellos gepflegt 
haben muß. Man hat hierbei den Londoner Platz 


zwar vorzugsweiſe, aber keineswegs allein im 
Auge. Zwei franzöſiſche Polizeiagenten find in 


Brüſſel angekommen, um im Verein mit den 
dortigen Behörden die eingehendſten Erhebungen 
über die zwiſchen Brüſſel und Paris geſponnenen 
Fäden anarchiſtiſcher Umtriebe vorzunehmen. Andere 
Spuren führen über die ſpaniſche beziehungsweiſe 
italieniſche Grenze — und damit iſt der Umfang 
der eingeleiteten Unterſuchung noch bei weitem 
nicht erſchöpft. s 
London, 17. Februar. Bei der Leichenſchau 
über Bourdin am nächſten Montag Wi e 
Erkennung der Leiche vorgenommen werden. Die 
Unterſuchung ft auf Freitag verſchoben worden, 
um den Bericht über die gefundenen Sprengſtoffe 
abzuwarten. In Bourdins Wohnung wurden 


zwei Flaſchen, eine mit Pulver, die andere mit 


einer Flüſſigkeit abgefaßt. Vorläufig werden kei⸗ 
nerlei Verhaftungen vorgenommen werden. Unter 
den geſtrigen Inſaſſen des Autonomie⸗Klubs ſind 
neun verſchiedene Nationen vertreten, aber kein 
einziger Engländer. Für nächſte Woche war ein 
anarchiſtiſcher Maskenball vorbereitet, wozu Bour⸗ 
din eine Eintrittskarte bei ſich trug. Der „Pall 
Mall Gazette“ zufolge mißt der Miniſter des 
Junern der Angelegenheit die höchſte Bedeutung 
bei, ſodaß einſchneidende Polizeimaßregeln, wenn 
nicht eine ſcharſe Geſetzgebung in Ausficht iſt. Die 
Polizei iſt ſehr verſchwiegen. Oberinſpektor Mel⸗ 
ville erkannte in der Leichenkammer ſofort die 
Leiche Bourdins als die eines längſt beauffichtigten 
Anarchiſtenführers. Er ſoll ein Reiſe⸗Agent für 
die anarchiſtiſche Gruppe behufs internationaler 
Dynamit⸗Anſchläge geweſen ſein, daher ſeine häu⸗ 
fige Abweſenheiten. 

London, 17. Februar. Obwohl erſt vor 
wenigen Tagen von dem Miniſterium eine abſo⸗ 
Inte Ideengemeinſchaft proklamirt wurde, Furfiven 
heute in den Klubs Gerüchte von bevorſtehenden 
Aenderungen im Kabinet. 

Nach der miniſteriellen „Weſtminſter Gazette“ 
hat Gladſtone vollſtändig den Gebrauch eines 
Auges durch Staar verloren, und auf dem an⸗ 
deren Auge hat die Staarbildung begonnen. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Biarritz verlangte 
Gladſtone eine Operation des gänzlich erblindeten 
Auges, damit er, wenn das andere erblinden ſollte, 
wenigſtens dieſes gebrauchen könne. Sein nach 
dem Tode Clarks ihn behandelnder Arzt Granger 
lehnte das Anſinnen jedoch unter allerhand Vor⸗ 
wänden ab, vermuthlich weil er eine Operation 
in Gladſtones Alter für gefährlich hielt. Dieſer 
Umſtand erklärt die Reſerve in Gladſtones 
Dementi in der „Pall Mall Gazette“, welche 
ſeinen Rücktritt als bereits vollendete Thatſache 
gemeldet hatte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Februar. Im Follething 
wurde geſtern über den ſeit Jahren im Ausſchuß 
ruhenden Geſetzentwurf über Verfaſſer⸗ und 
Künſtlerrecht, nach welchem Dänemark der Berner 
Konvention beitreten konnte, verhandelt. Der 
Hauptpunkt im Entwurf iſt, daß bis 10 Jahre 
nach Erſcheinen eines Buches ohne Genehmigung 
des Verfaſſers keine Ueberſetzung gemacht werden 
darf. Da von Provinzredakteuren gegen den 
Ueberſetzungsſchutz eifrig agitirt worden, hatte der 
Moderate Alberti den Antrag geſtellt, die obige 
Hauptbeſtimmung, den Ueberſetzungsſchutz, der 
nach Albertis Anſicht den heimiſchen Markt nur 
vertheuern würde, ohne den däniſchen Verfaſſern 
im Auslande genügenden Erſatz zu bieten, zu 
ſtreichen. Dieſer Antrag wurde mit 47 gegen 
40 Stimmen angenommen, womit ſich die Mehr⸗ 
heit des Folkethings gegen den Eintritt Däne⸗ 


marks in die Berner Konvention ausgeſprochen hat. 


daß 


ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät 


rühren bei der Beſprechung des Handelsvertrages 
auch die Verdienſte des hieſigen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters General v. Werder, der ſoviel zur Her⸗ 
ſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
beiden Mächten beigetragen hat und dem gegen⸗ 
über durch die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens Kaiſer Wilhelm auch ſeine eigne Genug⸗ 
thuung über das Zuſtandekommen des Vertrages 
Ausdruck gegeben hat. — In Privatkreiſen wurde 
in den letzten Tagen wiederholt die Frage auf⸗ 
geworfen: Dürfen fortan ausländiſche iſraelitiſche 
Geſchäftsreiſende in Rußland unbehindert ihre 


Geſchäftsreiſen machen? Die Meinungen gehen 


dieſerhalb auseinander. 8 
Petersburg, 17. Februar. Im Juſtiz⸗Mi⸗ 


niſterium wird demnächſt eine Kommiſſion zu- 


ſammentreten, welche eine neue Advokaten⸗Ord⸗ 
nung ausarbeiten ſoll. Wie es heißt, beabſichtigt 
der neue Juſtizminiſter, Herr Murawjew, die kon⸗ 
feſſionellen Beſchränkungen, welchen die Orgaui⸗ 
ſation des Juſtituts der Rechtsanwälte 
wärtig unterworfen iſt, aufzuheben. Insbeſondere 
ſoll die Beſtimmung, daß die Zahl der nichtchriſt⸗ 
lichen Advokaten nur zehn Prozent der Geſammt⸗ 
zahl ausmachen dürfe, beſeitigt werden. 
Helſingfors, 17. Februar. Das Eisfeld, 
welches ſich im finniſchen Meerbuſen loslöſte, hat 
ſich in zwei Theile getheilt, deſſen größerer mit 
mehreren hundert Perſonen ſich nach Hogland zu 
bewegt, während der kleinere ſechs Kilometer vom 


Feſtlande ſich befindet. Die auf letzterem Theil 


befindlichen 75 Perſonen und 18 Pferde ſind durch 
Ingermanländer gerettet worden. Ein finnländi⸗ 
ſcher Eisbrecher iſt zur Rettung der Verunglückten 
abgegan gen. Die Militärbehörden von Kronſtadt 
haben gleichfalls Hülfe geſandt. f 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 19. Februar. In der Turnhalle 
Fichteſtraße 3 hielt geſtern Nachmittag der Kauf⸗ 


männiſche Turnverein aus Anlaß des 12. Stif⸗ 


tungsfeſtes ein Schauturnen ab, zu dem ſich 
zahlreiche Gäſte eingefunden hatten. Daſſelbe 
wurde mit einem unter Geſang abgeſchrittenen 
Stabreigen eröffnet, worauf der Vorſitzende, Herr 
Konſul Helm, in einer längeren Anſprache auf 
die Bedeutung des Schauturnens hinwies. Redner 


Mosse, Haasenstein & Vogler 


g h die ( Weizenzolles 
in Frankreich geſchädigt werden müſſen, treten dix 
natürlich noch {ehr „Nowoſti“ heute für die Erſetzung der jetzigen 
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den Kaiſer, in das alle Anweſenden freudig ein 


Sime une folaten nue Frein t ' 
iſenſtäben ſowie Gerätheturnen in 


Hanteln und Eiſen 
ſechs Riegen mit einmaligem Wechſel. Wurde 
ſchon hierbei recht Anerkennenswerthes geleiſtet, ſo 
fanden die hervorragendſten Turner des Vereins 
bei dem Zuſammenturnen an 3 Barren beſondere 
Gelegenheit, ihre Geſchicklichkeit zu zeigen und gilt 
daſſelbe von der Muſterriege, welche den ſchwieri⸗ 
gen Uebungen ſogar einen gewiſſen humoriſtiſchen 
Anſtrich zu geben vermochte. Den Schluß bildete 
ein Kürturnen am Reck. Das Publikum folgte 
den Vorführungen mit lebhaftem Intereſſe und 
zollte den Turnern durch wiederholten Beifall An⸗ 
erkennung. — Abends vereinigten ſich die Turner 
zu einem Feſtkommers im Bartz'ſchen Lokale. 
Vor der dritten Strafkammer des 
Landgerichts hatten ſich heute die Arbeiter Wilh. 
Schlichting aus Roſengarten und Otto 


Hermann Plautz aus Mühlenbeck wegen Dieb⸗ 
Beide mähten gemein⸗ 


ſtahls zu verantworten. i 
ſchaftlich im Juli 1893 eine ihnen nicht gehörige 
Wieſe bei Altdamm und verkauften das Heu, etwa 
31 Zentner, für 59 Mark. Sch. bequemte ſich 


zu einem Geſtändniß, P. dagegen hielt die frühere 


Behauptung aufrecht, daß er geglaubt habe, die 


Wieſe ſei von Sch. gepachtet. Das Gericht ſchenkte 


dieſer Ausrede keinen Glauben und verurtheilte 


Sch., der wegen Diebſtahls ſchon oftmals vorbeſtraft 


iſt, zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, P. 
zu 3 Monaten Gefängniß. 


* Zur Verpachtung der am Dunzig, hinter 


der Freiburger Bahn belegenen Plätze Nr. 29, 30 
und 31 für die Zeit vom 1. Juli 1894 bis Ende 
März 1906 ſtand heute auf dem Rathhauſe Zim⸗ 
mer 23 Termin an und gab die Handlung Baltzer 
u. Schuhmacher das einzige Gebot mit 1310 Mk. 
ab. Die früher von derſelben Firma gezahlte 
Jahrespacht betrug 3120 Mark und war die Taxe 
etzt auf 8000 Mark feſtgeſetzt. 

Aus einer Remiſe am Zimmerplatz wurden 
kürzlich zwei Blöcke Zinn im Werthe von 120 
Mark, einer Speditionsfirma gehörig, geſtoh⸗ 
len. Dieſelben find mit dem Zeichen B. O. S. 
verſehen. 

* Einem am Roſengarten wohnhaften Alt⸗ 
händler boten vor einigen Tagen zwei unbekannte 
Männer eine größere Partie Zinkblech zum Kauf 
au, da fie aber über den Erwerb deſſelben keine 
klare Auskunft zu geben vermochten, wurden ſie 
abgewieſen, worauf fie ſich unter Zurücklaſſung 
des vermuthlich geſtohlenen Zinkes entfernten. ‚ 

* Aus dem Neubau des Hauſes Derfflinger⸗ 
ſtraße 3 wurden in letzter Nacht mittelſt Ein⸗ 
bruchs fünf große Fenſterſcheiben im Werthe 
von 20 Mark geſtohlen. 

* Am Sonnabend Nachmittag entſprang 
aus dem Amtsgerichtsgebäude der dort geſchloſſen 
vorgeführte Strafgefangene Olof Grube und 
gelang es bisher nicht, deſſelben wieder habhaft zu 
werden. 

— Am Sonnabend beging die höhere Mädchen⸗ 
ſchule zu Grabow a. O. ihr diesjähriges Winter⸗ 
feſt, daſſelbe verlief in gewohnter fröhlicher Weiſe. 
Das von den Schülerinnen der 1. Klaſſe aufge⸗ 
führte Luſtſpiel „Geſpenſter“ erregte allgemeine 
Fröhlichkeit. Das lebende Bild „Der Schlaf und 
die Träume“ rief freudiges Erſtaunen hervor. 


Recht friſch war die geſangliche Aufführung 


des Duetts „Frau Direktern und Frau Inſpektern“. 
Den Schluß bildete ein Reigen mit Geſang. Die 
in lichte Gewänder gekleideten jugendlichen Geſtalten 
mit ihren aumuthigen Bewegungen, die immerfort 
wechſeln — den Verſchlingungen und Gruppirungen, 
begleitet von dem hellen Geſange fröhlicher Kinder⸗ 
ſtimmen, alles dieſes machte einen prächtigen Ein⸗ 


druck. Nicht nur für Kinder, Lehrerinnen und 5 


re | 
zahlreich erſchienen ifte wir ö 
ſchone N an Abenn .* e 
— Die noch in den Händen des Publikums 
befindlichen geſtempelten Briefumſchläge 
und geſtempelten Streifbänder, 

welche ſeit dem 10. Dezember 1890 ſeitens der 
Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, 
‚Toben nene Ende Juni 1894 zur Fran⸗ 
kirung von Poſtſendungen zugelaſſen werden. 
Vom 1. Juli 1894 ab verlieren die bezeichneten 


hige, we hieman 43 Biſſe erhalte 
11 a nich ß er am Leben bleiben wird 


Werthzeichen ihre Gültigkeit. Dem Publikum ſon 


indeß geſtattet ſein, vom 5. Jul 1894 ab die 
alsdann noch nicht verwendeten derartigen Werth⸗ 
zeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 nach 
dem Nennwerth des Stempels gegen Freimarken 
zu 10 oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem Rück⸗ 
empfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 
1 Pfennig für den Brieſumſchlag und / Pfennig 
für das Streiſband umzutauſchen. Iſt nur ein, 
einzelnes Streifband umzutauſchen, fo muß die 
Vergütung von Herſtellungskoſten unterbleiben. 
Ebenſo kommen 


bei dem Umtauſch einer größeren, 
nicht durch 2 theilbaren Zahl von Streiſbändern 
für das überſchießende Exemplar Heritellungstojten 
nicht zur Erſtattung, Die Poſthülfſtellen und die 
amtlichen Verkaufſtellen für Poſtwerthzeichen ſollen 
mit dem Umtausch keine Befaſſung 
worüber fie. ſeiner Zeit von den Verkehrsanſtalten 
zu verſtäl 1 find, Poſtſendungen, welche etwa 
nach dem 30. Juni 1894 

und Streifbändern der gebachfen Art ohne ander⸗ 
weite Frankirung aufgeliefert werden, ſind den 
Abſendern unter Hinweis auf die Ungültigkeit der 
verwendeten Werthzeichen fun ein oder, wenn 
dies nicht ohne Weiteres khunlich ſein ſollte, als 
unſrankirt zu behandeln. Auf geſtempelte Briefe 
umſchläge und Streiſbänder der älteren Ausgabe, 
welche ihre Gültigkeit bereits am 1. Februar 
1891 verloren haben, und welche ſeit dem 1. Juli 
1891 nicht mehr umgetauſcht werden, ſowie auf 
Rohrpoſt⸗Briefumſchläge erſtreckt ſich dieſe Ver⸗ 
Ban ut Vom 1. Januar 1895 ab ſind die 
Verkehrsanſtalten auch zum Umtauſch der neueren 
RAN und Streifbänder nicht mehr 

5 e t. 2 e * 1 
N ——— Von der Oberpoſtdireklion in Magdeburg 
it vor Kurzem eine Entſcheidung von allgemeinem 
Intereſſe gefällt worden. Eine gedruckte Ne 
jahrskarte war vom Abſender handſchriſtlich 
mit Namen, Stand und dem Zuſatze „und 
Frau“ verſehen und dann mit einer Drei⸗ 
pfennigmarke frankirt abgeſandt worden. Vom 
Poſtamte des Empfängers war aber der Zuſatz 
„und Frau“ als nicht zuläſſig erklärt worden. 
Auf die Beſchwerde des Adreſſaten, welcher Stra ⸗ 
porto gezahlt hatte, hat die Poſtbehörde nun ent⸗ 
ſchieden, daß bei Druckſachen die handſchriftliche 


Angabe des Abſenders mit dem Zuſatze „und 


Frau“ als zuläſſig anzuſehen iſt. 

— — Der Arbeiter Robert Mewes in Stettin, 
Schiffbaulaſtadie Nr. 17 wohnhaft, hat am . 
Januar 1894 bei dem Brande in dem Hauſe 
Schiffbaulaſtadie Nr. 17 mehrere Perſonen vom 
Tode durch Feuer gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche That wird ſeitens des Herrn 
Regierungs⸗Präfidenten mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Retter 
eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 
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haben, 


noch in Briefumſchlägen! 
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0 Kunſt und Lit 
Berlin, 18. Februar. Bei der geſtrigen 
Aufführung der „Medici“ im königlichen Opern⸗ 


gelegt hatte, deſſen Chef bekanntlich König Humbert 
von Italien iſt. 
ließ ſich das Kaiſerpaar den Komponiſten durch 
den Intendanten Grafen Hochberg in der koniz⸗ 


begrüßte Leoncavallo zuerſt mit den Worten: „Es 
war ſehr ſchön, wir kommen wieder und wollen] 
die Oper mehrmals anhören.“ n 
der Kaiſer Herrn Leoncavallo die Hand und gab 


bemächtigte ſich ein furchtbaren NN 


Juni⸗ 


Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 


fo 114,00—119,00, per April» Mat 123,00 
„per Mais Juni —,—, per Juni⸗Juli —,—. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 


„ Ha e 6 
Chef bis 1500 feinſter über Notiz. 


Er 
drückt 


R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 44,00 B., per Februar 
44,25 B., per April⸗Mai 44,25 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 45,00 B., per Oktober —,— 

Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 30,4 bez., per Februar 70er 
30,0 nom., per April Mai 70er 31,0 nom., per 
Mai⸗Juni 70er 31,3 nom., per Auguſt⸗September 
33,3 nom, per September⸗Oktober —,— 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe Weizen —,—, 


Roggen —,—, 70er Spiritus 30,0. 


Italieniſche 5%⅜ Reute 
3% ungar. Goldrente 


it, mehre 
ud dam 


Mark anbot; die Polizeimannſchaften wieſen dieſes 
freche Anerbieten mit großer Entrüſtung zurück. 


Joſe Nico hat, wie ſich jetzt herausſtellt, bereits 
ſechs Jahre Zuchthaus hinter ſich, er hat aber 


— die Zeit, während welcher er ſich der Einſamkeit 


AR 


Literatur. 


ur Tac 


8 in ſeiner wa de edi 
Mark erſparte oder verdiente, 
II G nn en Ppern⸗] u eiſe, mag 
hauſe hat der Kaiſer dem italieniſchen Komponiſten 0 
Pe nr ganz Bee RT er⸗ 
wieſen, daß er zum Beſuche der Oper die lehrte Herr v. Peng, hat früher in Paris „gear⸗ 
z ce 13 N 521 1 re 7 ie . N 
Uniform des Frankfurter Huſaren⸗Regiments an⸗ beitet“, und der Extrag jener ſegensreichen Arbeit 
ſind die Juwelen, die man bei Joſe Rico fand. 
Die Gaanergeſellſchaft wird von der Polizei ber 
ſchuldigt, auch die letzten, mit unerhörter Kühn⸗ 
„eit ausgeführten Diebſtähle im erzbiſchöflichen 
Palaſt und im ruſſiſchen Konſulate zu Valenzig 
auf ihrem Konto zu haben. a 
Sprottau, 17. Februar. Die vom Regie⸗ 
rungspräſidenten angeordnete Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung dat ganz unhaltbare Zuſtände geſchaffen 


e 
De nano die Wand und gab da alle Verſuche, den Waſſerbedarf durch Abeſſinie 
ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck, den Kom brunnen zu decken, gänzlich fehlgeſchlagen find. 


Nach Schluß der Vorſtellung 


lichen Loge zuführen, wo er von den Majeſtäten 
überaus huldvoll empfangen wurde. Die Kaiſerin 


Sodann reichte 


poniſten bei Gelegenheit eines ſo großen Triumphes] Ein ſchriftli 5 iches n e de 
hoievergiufehen, und Fänse benen: ch habt i Ein ſchriftliches und draytliches Erſuchen an den 


ole ne NUN habe mich] Präſidenten, die Verfügung zurückzuziehen, iſt ver⸗ 
ſehr gefreut, meinem Freunde, dem Könige] geblich geweſen. 65 irh daher Mögen eine all⸗ 
gemeine Bürgerverſammlung behufs Proteſtes an 
den Oberpräſidenten ſtattfinden. Bis heute ſind 
71 Kranke gezählt worden; davon ſind 11 geneſen, 
9 geſtorben. 

Hamburg, 18. Februar. Der Kaſſirer der 
Wandsbecker Bank, Trinu, wurde am Sonnabend 
Mittag wegen Unterſchlagung von 11 000 Mark 
verhaftet. — In der Sitzung des Stadtgerichts, 


Direktor Siegmund Lautenburg hat, wie wir 
hören, am Sonnabend vom Präſidenten der“ 
ranzöſiſchen Republik die Ernennung zum 
„Ofheier de linstruetion publique“ erhalten.“ 


Wechſel auf London kurz 


ergeben mußte, vortrefflich ausgenützt, indem er os 
weniger als 55 000% Rufen 
— auf welche 
der Hi umel wiſſen. Seine Diener⸗ 
ſchaft beſtand gleichfalls ausſchließlich aus Zucht 
hausſtröflingen. Der Vizechef der Bande, der ge⸗ 
; ‚tveipemarft, 
15,0, 


neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. x 
90 50,00, per Mai 49,30 B. — Wetter: 


‚waffee 
Santos per Februar 
per 
Dezember 72,75. 


Uhr. 


Es iſt das eine hervorragende Auszeichnung für“ 


Verdienſte um Kunſt und Wiſſenſchaſt, die einzige, 
die außer der Ehrenlegion verliehen wird. 
Grund für dieſe Anerkennung iſt natürlich in dem 
thatkräftigen Intereſſe zu ſuchen, das Herr Yanten- 
burg für die franzöſiſche Bühnenliteratur an den 
Tag legt. Dieſelbe Auszeichnung ſollen der 
Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Herr v. Köller und der Direktor am Moabiter 
Krankenhaus Profeſſor Renvers erhalten haben. 
Zu dem bevorſtehenden neuen Schuljahre er⸗ 
lauben wir uns nochmals auf Andrees großen 
Handatlas in dritter Auflage aufmerkſam zu 
machen. Derſelbe, im Verlage von Veſhagen und 


Klaſing, Leipzig und Bielefeld, erſchienen, bietet. 


auf CO großen Karten, in denen Gebirge braun 
Waſſer blau gehalten und alle Fortſchritte del 
Wiſſenſchaft wie der Technik benutzt ſind, auch 


dem Ganzen ein alphabetiſches Wörterbuch aller 
Praub. ann 4% 


in den Karten vorkommenden Namen mit Angabe 
der Karte und des Platzes auf der Karte bei⸗ 
gegeben ſind, ein überaus werthvolles lehrreiches 
Werk. Preis 24 Mark. 145 


——: nn — 


Vermiſchte Nachrichten. 


ch Griechiſche 4% Goldrente 24 20 


8 


Der 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. Februar. 

Weizen per Mai 143,50 bis —,— Mark, 
0 as: 145,50 Mark, per September 1894 147,75 
Mark. 

Roggen per Mai 127,00 bis 127,20 Mark, 
1 Sa 1894 128,25 Mark, per September 131,50 
ark. 

Rüböl per April⸗Mai 44,50 Mark, per 
Oktober 45,40 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,70 Mart, per 
April 70er 36,20 Mark, per Juli 70er 7,20 
Mark, per September 1894 70er 37,90 Mark. 

Hafer per Mai 135,75 per Juni 1894 


185,7 Marl. 
Mais per Mai 106,50 Mark, per Juni 

1894 100,75 Mark. ö 

Petroleum per Februar 18,60 Mark. 


Verlin, 19. Februar. Schluf⸗Kourſe. f 


107,79. London kurz 
be do 35% 101 50 London la ig 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,60 Amſterdam kurz 
Pomm. Pfandbriefe 31½% 9860 Paris kurz 
do. do. 40% 9860 
do Landesered.⸗V. 4% 98,60 B. 
o. do. 312%, 97,70 
Italieniſche Rente 78,30 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig, 51,10 
Ungar. Goldrente 91,4% jet 
Numän. 1881er amort. union“, Fabrit chem. 
Rente 95,10 Produkte 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 68,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech, 5% Goldr. v. 1890 27,0 5. 1900 uuk. 
Anatol. 5% gar. C 
Pr.⸗Obl. 


elgien kurz 
Berliner Dampfmühlen 
Neu Dampfer⸗ ompagnie 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrit 
e 


130,59 


102,76 
fi. Boden⸗Eredit 41/,% 104,40 
do. do von 1880 9925 
„Mexika. 6% Goldrente 68,61, 
1 Banknoten 168 40 Dise 
Ruff. Banknoten Calfa 218.90 Bert 
do, do. Ultime 21900 |, 
National- 800 93 ung nit 
Geſellſchaft 00) 4½% 106,00 | Boch u 
do. (110) 4% 106 00 Kaur chütte 
do. (100) 4% 101 30 N 
(100) 4% © 


Angemeldet: Nichts. 


i Paris, 17. Februar, Nachmittags. (Schluk⸗„ 
Kourſe.) Behauptel. 


Kours v. 16. 


3% amortiſirb. Rente 98,45 
lo: t 


else „„ „ ee ne 


Nr en este Biriedene 5 
1% Ruſſen de 18hhhu gs 
4% unifiz. Egypter 
4% Spanier äußere Anleihe 
Convert. Türken 
Türkiſche Looſe 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 


ꝙͤ—U— 3 


G—ͤ—b éçäç˖ůu. 


entre 


rer rer ren 


Banque ‚ottomane 
„ de Paris 


Kroner nee 
ä 9257*ę5ĩÜ.́Döù 2 


Suezkanal⸗Aktie n 


2726,00 
Credit Lyonnais 


776,00 


ä —— *** 
5 


—IS—» 2337 4 


00 
Weiche auf deutſche Plätze 3M. 1227/16 
N 25,16 
Cheque auf London 
Wechſel Amſterdam k.. 


( 2225555355355 
772 77737*·u ee 
ernennen 


Köln, 17. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Weizen alter hieſiger loko 
do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
16,25, per November —,—. Roggen hieſiger 


loko 15,50, do. fremder 15,00, per November 
do. 
Bl 


—.—. Hafer alter hieſiger loko ——, 
Rü b 


roſt. 2. — N = 
Hamburg, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
(Aetemittagsb richt.) Good average 
Mai 80,50, per September 77,25, per 


Auben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 8 
nendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per Februar 13,05, per März 12,95, per Mai 
12,97½, per September 12,95. — Matt. 

Bremen, 17. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 4,85 B. — 
wolle ſtetiger. f 


t — 


7 


12,25 B., per Februar 12,00 B., per März-April| | 


12,25 B., per September⸗Dezember 12,62 B. 


London, 17. Februar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Staubregen. 
London, 17. Februar. 96 prozent. Ja v a⸗ 
zucker loko 15,75, ruhig. Rübenroh⸗ 


zucker loko 13,00, matt. Centrifugal⸗ 
% Cuba .. 8 


Cyili⸗Kupfer 


u. 


x. per 1000 Kilogramm loko 137,00 | 


Friedrichsruh eintreffen und ſchon 
nach Wilhelmshafen weiter reiſen. 


Jausſichtlich ein ſchlechtes Geſchäft machen, da fir 


haben hier ein öffentlich erſcheinendes Organ, 
welches in 6000 Exemplaren mit der Handpreſſe 
hergeſtellt wird. Der Artikel erregt wegen ſeiner 
merkwürdigen Einzelheiten einiges Aufſehen. 


beabſichtigte, während der von den Anarchiſten ge⸗ 
planten Verſammlungen die hervorragendſten Pro⸗ 
pagandiſten zu verhaften. 1 
ſollen ſympakhiſche Kundgebungen Tür Vaillant, 


Hamburg, 17. Februar, Nachmittags 3 Bourdin und Henry beſchließen. 


Zucker markt. e e be N 
Prozent 


Baum- 


„ Maſchiniſtennaat Otto Meyer V., 


er Mai 
zucker 


IR ONE 1 
1 875 


2. 5 


16% 
Newyork, 17. Februar. | 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 4990474 Dollars gegen 5 344 930 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
2 345 705 Dollars gegen 1992848 Dollars in 
der Vorwoche. 1 
F 
Schiffs nachrichten. . 
London, 17. Februar. Die deutſche Bark 
„Prinz Friedrich Karl“, von Hull nach Danzig 
unterwegs, wurde auf der Höhe von Hauſtholmen 
am 12. Februar von der Mannſchaft verlaſſen. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen ſind gerettet 
uno in Hull gelandet. u 


ET 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 19. Februar. Ueber die Vor 
bereitungen zum Empfange des Kaiſers in 
Friedrichsruh berichtet das „Kl. J.“: „Der Kaiſer 
wird heute Nachmittag um 5 Uhr 57 Min. in 
um 9 Uhr 
f Bis fetzt iſt 
im Schloß noch Niemand eingetroffen. Die Aus⸗ 
ſchmückung des Bahnhofes iſt beendet, doch iſt es 


behörde vom Hoſmarſchallamle mitgetheilt wurde, 
daß der Kaiſer ſich jede Ovation verbeten hat. Das 
Terrain um den Bahnhof wird von 14 Gendarmen 


Nachmittag die Vorbereitungen am Bahnhof in 
Augenſchein nahm, äußerte ſelbſt zu den anwe⸗ 
ſenden Vertretern der Preſſe, ſie würden vor⸗ 


wahrſcheinlich nichts zu ſehen bekommen würden. 
Im Schloſſe iſt ein Diner von 12 Gedecken bes 


Familie des Fürſten eingenommen. 


über Oldenburg nach Wilhelmshafen. 


bezüglich der anarchiſtiſchen Partei in Brüſſel. 1 
Dieſelbe iſt vor 10 Jahren von einem Franzoſen 
in's Leben gerufen worden und zählt etwa 12 
entſchiedene Anhänger der Propaganda. Seit dem 
jüngſten Attentat ſollen der Partei 200 neue Mit⸗ 
glieder, meiſtens aus dem Gewerbe der Mechaniker, 
Goldarbeiter, hinzugetreten ſein. Die Anarchiſten 


Paris, 19. Februar. Dem „Gaulois“ 
zufolge ſoll Präſident Carnot entſchloſſen ſein, auf 


eine neue ſiebenjährige Präſidentſchaft zu ver⸗ ® 
zichten. N 2 


London, 19. Februar. Die Polizeibehörde 


Bei einem am 16. d. Mts., 10 Uhr 30 Min. a. m 
an Bord S. M. S. „Brandenburg“ ſtattgehabten Un⸗ 


treuer Pflichterfüllung ihren Tod: 

Von S. M. S. „Brandenburg“: 
Maſchinen⸗Ober⸗Ingenieur Jantzen, 
Maſchinen⸗Unter⸗Jugenieur der Reſerve Schultz, 
Oßer⸗Maſchiniſt Kirsch, 
Ober⸗Maſchiniſtenmaat Bauek, 
Ober⸗Maſchiniſtenmaat Kistenfeger, 
Maſchiniſtenmaat Linderhaus, 


Maſchiniſtenmagt Hampel, 
Maſchiniſtenmaat Gerhard Janssen II., 
Ober⸗Maſchiniſtenapplikant Petri, 
Dber-Heizer Gauthier, 

Heizer Blaukenbach, 
Heizer Batz, 

Heizer Reiche, 

Heizer Schröder, 
Heizer Ullrich, 


Heizer Ost, 
Heizer Witte, 


’ Waſſerſtand. * 
Stettin, 19. Februar. Im Revier 19 Fuß 
11 Zoll = 6,25 Meter. 1 


abgeſperrt werden, und den Beamten iſt es ſtreng 
verboten, den Vertretern der Preſſe irgend welche 
Mittheilungen zu machen. Der Fürſt, der geſtern 


reitet; das Diner wird vom Kaiſer im Kreiſe der 
Dr. Chry⸗ 2: N 
ſander hat eine Einladung zum Diner erhalten. 
Der Kaiſer reiſt um 9 Uhr nach Hamburg, von 
dort nach kurzem Aufenthalt nach Bremen und 


i Plüddemann, 


Heizer Poth, 

Matroſe Keusser, 
Matroſe Trebes, 
Matroſe Ziegenmeyer. 


Von der Schiffsprüfungskommiſſion: 


Maſchinen⸗Ingenieur Merks, 
Von der Kaiſerlichen Werft Kiel: 
Marine⸗Baumeiſter Ofers, 
Marine⸗Werkmeiſter Stützer, 
Marine⸗Werkführer Cornol, 
Vorarbeiter Johnk, 
Vorarbeiter Debug, 
Vorarbeiter Kussfeldt, 
Maſchinenbauer Oppermann, 
Maſchinenbauer Diedrich, 
Maſchinenbauer Graf, 
Maſchinenbauer Weiganät, 
Maſchinenbauer Thierfelder, 
Maſchinenbauer Schreck. 
Von der Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


in Bredow bei Stettin: 


Ingenieur Mielke, 
Maſchinenbauer Müller, 
Maſchinenbauer Böllhof |; 
Maſchinenſchloſſer Schüler, 
Arbeiter Freiberg, 
Arbeiter, Hanson. _ 


Ehre ihrem Andenken! 


Bendemann, 


Kapitän zur See und Kommandant 


S. M. S. „Brandenburg“. 


„Vulkan“ 


Diederichsen, 
Kapitän zur See. 


Horpener 139 75 
Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 1200 
Dortm. Pr. 69% 62,0 


0 Kapitän zur See. 
Oſtpreuß, Südbahn i 
Va 5 
bahn In 


Schutizmittel. 
*. Special-Preisliste versé "let in geschlosg, Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken, 
W. II. Mielek, Frankfurt a/ M. 


8875, fit 

85,76 
110,50 
116 70 

48,80 


t. ahn 
berg Mainzerbahn 
25,00 Norddeutſcher Aovd 
25,00 [ Lombarden ' 
217,80 [franzoſen 


17,80 |} a Weizen per Februar 60/5, per März 61¼8, 
Tendenz: feſt. 


per Mai 63,50, per Dezember 70,75. Getreide⸗ 
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Der Werth der 


. 


Brüſſel, 19. Februar. Die „Indep. belge“ 4 a 
veröffentlicht das Reſultat über die Unterſuchung 


Heizer Sell, 17 


zweifelhaft, ob ſie beſtehen bleiben wird, da der Orts 


Die Verſammlungen 


glücksfalle fanden nachſtehende Perſonen in gemeinſamer 43 N 


